
Vietnam

Nach offiziellen Angaben 

aus der vietnamesischen Re­

gierung sind von Januar bis 

Oktober 2005 etwa 9.000 Fälle 

von Menschenhandel in Viet­

nam bekannt geworden. 

Hauptsächlich werden junge 

Frauen unter 25 Jahren und 

Kinder mit Versprechungen auf 
gut bezahlte Arbeit oder eine 

gute Heirat aus ihren Dörfern 
gelockt und dann über die 

Grenzen geschmuggelt. Ande­
re werden mit Gewalt unter 

Drogen gesetzt und dann au­

ßer Landes verfrachtet. Dabei 

hat sich die Grenze zwischen 

China und Vietnam als ein 

Schwerpunkt des internationa­

len Menschenhandels erwie­

sen. Im letzten Jahr haben vi-

Deutschland

»Deutschland ist Vietnams 
wichtigster Handelspartner in 

der EU«, sagte Christian Lud­

wig Weber-Lortsch in Hanoi am 

22. September 2005. In einem 

Pressegespräch anlässlich des 

30. Jahrestages der Aufnahme 
diplomatischer Beziehungen 

zwischen Deutschland und Vi­

etnam. »30 Jahre sind keine 

lange Periode. Dennoch haben 

die bilateralen Beziehungen ei­

ne Reihe von positiven Ergeb­

nissen hervorgebracht. 

Deutschland hat seit 1990 Un­

terstützung im Wert von einer 

Milliarde US-Dollar durch ver­

schiedene Programme der 
Entwicklungszusammenarbeit 

bereitgestellt.« Nach Aussagen 

von Botschafter Weber-Lortsch 

haben sich auch die wirtschaft­

lichen Beziehungen zwischen 

beiden Ländern positiv und 

zum gegenseitigen Nutzen 

entwickelt. So seien gerade ein 
Kontrakt über den Bau einer 

Brücke in Ho Chi Minh Stadt 

sowie Verträge über den Bau 

eines Kraftwerks im Süden Vi­

etnams und über den Bau des 
künftigen »International Con­

vention Centre« in Hanoi unter­

zeichnet worden.

vgl. VNA 23.9.2005

Menschenhandel

etnamesische und chinesische 

Sonderermittler tausende Fälle 

von Menschenhandel aufge­

deckt und einige große Banden 

zerschlagen. Der Sprecher des 

Hanoier Büros der UN Abtei­

lung gegen Drogen und Krimi­

nalität sagte: »Weltweit nimmt 

der Menschenhandel zu. Weil 
es einen Mangel an klaren 

Zahlen und Fakten gibt, glau­
ben die betrauten Agenturen, 

dass der Menschenhandel 

auch in Vietnam zunimmt.« 

Dafür wird einerseits die Armut 

in den entlegenen ländlichen 

Gebieten verantwortlich ge­

macht, andererseits ist die 
bessere Erreichbarkeit dieser 

Gebiete durch Straßenanbin­

dung und die Zunahme des

grenzüberschreitenden Ver­

kehrs eine weitere Grundbe­

dingung für diese Verbrechen. 

Nach Aussagen des Vertreters 

der Internationalen Organisati­

on für Migration (IOM) in Hanoi 

gehen Mobilität und Miss­

brauch Hand in Hand. Nach 

seiner Meinung hat die vietna­

mesische Regierung im letzten 

Jahr begonnen, dieses Pro­

blem ernster zu nehmen und 

entschiedener zu reagieren.

Ein nationaler Aktionsplan wur­

de entwickelt, die Menschen in 
den gefährdeten Gebieten 

wurden besser informiert, und 

es wurde entschiedener mit 
internationalen Organisationen 

in dieser Frage zusammenge­

arbeitet. Nach Meinung des

Schmuggel

ln Vietnam häufen sich die 

Fälle von Schmuggel, bei de­
nen die Regulierungen über 

den ASEAN-Binnenhandel 

ausgenutzt werden.. Gegen­

wärtig werden Produkte, die zu 

40 Prozent in einem ASEAN- 

Staat erzeugt worden sind, mit 

einem Ursprungszertifikat auf 
einem entsprechenden Zoll­

formblatt versehen. Diese Gü­

ter erhalten einen besonders 

niedrigen Einfuhrzoll zwischen 

zehn und 15 Prozent. Andere 

Güter werden mit Einfuhrzöllen 

von 40 bis 50 Prozent belegt. 

Um diese erheblichen Kosten­

vorteile zu erschleichen, wer­

den die Gütersendungen mit 

gefälschten Zertifikaten aus­

gestattet und sind nach Ein­

schätzung des vietnamesi­

schen Zolls in dieser Form 

dann nicht zu entdecken. Dem 

vietnamesischen Staat entge­
hen so hohe Summen an Ein­

fuhrzoll, und die Regelungen 

über den Präferenzhandel zwi­

schen den ASEAN-Ländern 

werden unterlaufen.

vgl. VNA 10.10.2005

Weißbuch

Menschenrechte

Am 18. August 2005 stellte 
Vietnam sein erstes Weißbuch 

über »Errungenschaften bei der 
Sicherung und Entwicklung der 

Menschenrechte in Vietnam« 
vor. Der Vizeaußenminister Le 

Bang sagte bei der Vorstellung: 

»Das Weißbuch gibt ein umfas­

sendes und wahres Bild von 
der Implementierung der Men­

schenrechte in Vietnam.« Bis­
her durften Vertreterinnen von 
Menschenrechtsorganisationen 

nicht nach Vietnam einreisen. 

Der Vizeaußenminister antwor­

tete auf die Frage nach den 
Einreisemöglichkeiten für Ver­

treter dieser Organisationen: 
»Wir werden überlegen, diesen 

Vertretern in Zukunft die Einrei­

se zu genehmigen.« Gegen­

wärtig ist die Situation aller­

dings immer noch so, dass 

Journalisten die Genehmigung 

und die Kontrolle der Regie­

rung benötigen, wenn sie sich 

außerhalb Hanois bewegen.

vgl. dpa 18.8.2005
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Vertreters der IOM können all 

die Verhaftungen und Flugblat­

taktionen das Problem nur ein­

dämmen, nicht lösen.

vgl. South China Morning Post 

13.10.2005

Vietnam will 

AIDS-Medizin 

exportieren

Stada Vietnam, das Joint 

Venture zwischen einem deut­

schen Pharma-Unternehmen 

und einem vietnamesischen 

Counterpart, hat sich mit sei­

nen anti-retroviralen Medika­

menten für den Export in einige 

afrikanische und asiatische 
Länder registrieren lassen. Die 

in Vietnam hergestellten ARV 

Medikamente haben ihre Wirk­

samkeit an vielen einheimi­

schen Patienten unter Beweis 

gestellt und sind acht bis zehn 

Mal günstiger als ähnliche Im­

porte aus anderen Ländern. Ei­

ne Jahresbehandlung mit die­

sen Medikamenten kostet nur 

etwa 260 bis 280 US$ pro Per­

son. Dies sind zurzeit die nied­
rigsten Behandlungskosten in 

ganz Südostasien. Ausländi­
sche ARV Medikamente wur­

den in Vietnam seit 1993 ein­
gesetzt, waren aber wegen ih­

rer hohen Kosten nur von ganz 

wenigen Patienten zu nutzen. 

Die Zahl der HlV-Positiven 

Menschen in Vietnam wird ge­

genwärtig mit 93.000 angege­

ben, das Vollbild der Krankheit 

haben 14.913 Erkrankte. Nach 

diesen Angaben sind in Viet­
nam 8.768 Menschen an den 

Folgen von AIDS verstorben.

vgl. VNA 14.9.2005

fiüdostaefen 4/05



10

richten
Tamiflu

Vietnam hat die Erlaubnis 
das Grippemittel Tamiflu, ein 
Produkt der Schweizer Roche 
Gruppe, herzustellen. Das teilte 
der Direktor der Pharmazie- 
Abteilung des vietnamesischen 
Gesundheitsministeriums kurz 
nach dem jüngsten Todesfall 
an H5N1 mit. Vietnam will mit 
Hilfe des Schweizer Konzerns 
in den nächsten zwei Monaten 
mit der Produktion des Grip­
pemittels beginnen. Gleichzei­
tig wurde vereinbart, dass Ro­
che bis zum Jahresende 2006 
25 Millionen Einheiten Tamiflu 
nach Vietnam liefert. Die viet­
namesische Regierung ist 
nach dem neuerlichen Todes­
fall in größter Sorge über das 
Ausbrechen einer Vogelgrippe- 
Epidemie. Bisher sind bereits 
mehr als zwei Drittel aller To­
desfälle weltweit in Vietnam zu 
verzeichnen gewesen.

vgl. AFP 9.11.2005

Strom aus Müll

ln Ho Chi Minh Stadt hat die 
städtische Umwelt-Gesellschaft 
ihre erste Stromproduktion aus 
Abfall in Betrieb genommen.
Die Müllkippe in Go Cat liefert 
Gas aus der Verrottung der 
Abfälle, das durch ein Rohrlei­
tungssystem aufgefangen, in 
einer Gasstation gesammelt 
und gereinigt wird und dann 
eine Gasturbine zur Stromer­
zeugung antreibt. Der Profit ist 
allerdings sehr gering, da die 
Vietnamesische Elektrizitätsge­
sellschaft nur vier Euro Cent 
pro Kilowattstunde zahlt. Aller­
dings muss der Versuch der 
sicheren und sauberen Müllbe­
handlung in einem umfassen­
deren Sinn betrachtet werden, 
dann sind die Kosten-Nutzen 
Rechnungen ganz andere.

vgl. VNA 3.8.2005

Der Fisch stinkt am Kopf zuerst

Am 20. Oktober 2005 wurde 
der Chef der vietnamesischen 
Anti-Korruptionsabteilung und 
stellvertretende Chef der staat­
lichen Inspektion wegen Kor­
ruption verhaftet. Herr Luong 
Cao Khai sollte zwischen 2002 
und 2003 den staatlichen Öl­
konzern Petro Vietnam auf Kor­
ruption untersuchen. Ihm wird 
jetzt vorgeworfen, die damali­
gen Ergebnisse seines Teams 
verfälscht und abgemildert zu 
haben. Im Gegenzug soll er 
von Mitarbeitern des Konzerns 
große Geldsummen und Grund-

Attacke gegen

Die Vietnamesische Nach­
richten Agentur (VNA) berichte­
te auf ihrer englischsprachigen 
Website von einer Untersu­
chung ihres Reporters in Chi 
Ca in der Provinz Ha Giang. 
Radio Free Asia hatte am 6. 
Oktober 2005 berichtet, dass in 
dem Dorf Chi Ca viele Ange­
hörige der ethnischen Minder­
heit der Hmong wegen ihres 
Glaubens inhaftiert und schwer 
misshandelt worden seien. 
Dabei traf der Korrespondent 
die von Radio Free Asia ge­
nannten inhaftierten und an­

stücke erhalten haben. Wäh­
rend am 19. Oktober sieben 
Mitarbeiter von Petro Vietnam 
zu Strafen zwischen vier Jahren 
und lebenslänglich verurteilt 
wurden, besteht weiterhin die 
Vermutung, dass viele wichtige 
Mitarbeiter des Konzerns und 
auch hochrangige Politiker in 
die Unterschlagung verwickelt 
sind. Bisher sind etwa 40 
hochrangige Mitarbeiter von 
Petro Vietnam verhaftet worden 
und die Ermittlungen wegen 
Korruption laufen noch.

vgl. AFP 21.10.2005

Radio Free Asia

geblich schwer misshandelten 
Männer. Alle widersprachen 
öffentlich den Berichten. Auch 
die örtlichen Behördenvertreter 
und die beschuldigten Grenz­
schutzeinheiten widersprachen 
den Anschuldigungen. VNA 
nahm diesen eigenen Bericht 
zum Anlass gegen die 
»unglaubwürdigen Beschuldi­
gungen« Vietnams und seiner 
Politik der religiösen Freiheit zu 
protestieren und sie als Fäl­
schungen zu bezichtigen.

vgl. BBC Worldwide Monitoring 

Asia, 22.11.2005

Agrarexporte

Vietnam hat in den ersten 
zehn Monaten 2005 seine 
Agrar- und forstwirtschaftlichen 
Exporte auf 4,04 Mrd. € gestei­
gert. Das ist ein Anstieg um 
38 % gegenüber dem Vorjah­
reszeitraum. 2,86 Mrd. € entfie­
len auf den Export von land­
wirtschaftlichen Erzeugnissen 
und 1,14 Mrd. auf Forstproduk­
te. Bis zum Oktober 2005 hatte 
Vietnam Lieferverträge für 4,5 
Mio. t Reis im Wert von

1,1 Mrd. € abgeschlossen. Von 
dieser Menge sind mehr als 
vier Mio. t geliefert. Der Ex­
portpreis beläuft sich gegen­
wärtig auf 220 bis 236 € pro 
Tonne je nach Qualität. Bis 
zum Jahresende kommen 
noch weitere Kontrakte dazu, 
wie zum Beispiel eine Lieferung 
über 200.0001 Reis für Kuba. 
vgl. Xinhua 6.9.2005; Nhan Dan 

8.11.2005

Diplomatische Mission

Vietnam wird in der nächs­
ten Zeit eine diplomatische 
Mission bei der EU in Brüssel 
einrichten, die separat von der 
Botschaft in der belgischen 
Hauptstadt arbeiten wird. Auf­
gabe dieser diplomatischen 
Vertretung soll es sein, eine 
gleiche, umfassende und an­
dauernde Partnerschaft zwi­

schen der EU und Vietnam auf­
zubauen. Hauptaufgabe wird 
aber sein, eine schnelle Reak­
tion auf die Entwicklungen in 
der Partnerschaft zwischen EU 
und Vietnam zu etablieren und 
Reibungsverluste durch die 
Botschaften in den jeweiligen 
Hauptstädten zu vermeiden.

vgl. VNA 11.9.2005

Spiele

Die Vietnamesische Software 
Association (Vinasa) Unter­
zeichnete am 25. Oktober 2005 
ein Abkommen mit der korea­
nischen Abteilung zur Förde­
rung von Informationstechno­
logie über die Landesanpas­
sung und Vermarktung korea­
nischer Computerspiele. Die 
koreanischen Unternehmen 
bieten den vietnamesischen 
Partnern einen Technologie­
transfer bei der Spieleentwick­
lung. Allein in Hanoi und Ho 
Chi Minh Stadt gibt es zur Zeit 
15.000 Internetcafes, in denen 
bisher hauptsächlich ausländi­
sche Spiele, wie MU, Sword- 
man Online, Gunbound, Prison 
Tale und LineAge gespielt wer­
den. Meist sind das adaptierte 
Versionen. Aber die vietname­
sische Software-Industrie peilt 
für das Jahr 2006 die Entwick­
lung und Vermarktung eines 
ersten eigenen vietnamesi­
schen Multiplayer -Rollenspiels 
auf der Basis des legendären 
Son Tinh-Thuy Tinh an. Auch 
Spiele für Handys erweisen 
sich als Umsatzbringer und die 
vietnamesische Software- 
Industrie will mit dem Spiele­
boom einen Umsatz von über 
150 Millionen US-Dollar im Jahr 
2010 erzielen. Gegenwärtig 
wird der Umsatz von kleinen 
illegalen Softwarebuden ge­
macht, die ausländische Spiele 
adaptieren und dann ohne Li­
zenz auf den vietnamesischen 
Markt bringen.

vgl. Xinhua 27.10.2005

Rechtsberatung

Cu Thi Hau, die Vorsitzende 
der vietnamesischen Konföde­
ration der Gewerkschaftsver­
bände, Unterzeichnete am 1. 
November 2005 den Beschluss 
zur Schaffung eines Zentrums 
für Rechtsberatung. Das Zen­
trum soll den Mitgliedern der 
vietnamesischen Gewerkschaf­
ten Rechtsinformation und -be- 
ratung bereitstellen. Daneben 
sollen in dem Zentrum Ge- 
werkschafterlnnen ausgebildet 
werden und Kurse zu relevan­
ten Rechtslagen stattfinden. 
Dies ist das erste Zentrum die­
ser Art, und es soll deshalb 
landesweit für alle Gewerk- 
schafterlnnen nutzbar sein.

vgl. Lao Dong 3.11.2005
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